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Jedermann 
mag 

� ls Herr von Knigge seinen berühmten Leitfaden 'Ober den Umgang 
� mit Menschen' schrieb, war es 'in jenen Kreisen' unschicklich, über 

Geld zu reden. Man hatte es! 
Verständlich also, ja, geradezu eine Forderung des guten Tones, daß der 

Freiherr die·J3s Thema ausgelassen hat. Mit dem 'Verfall der Sitten', die man 
damals gut nannte, und mit zunehmender Materialisierung des Lebens ist 
nun jenes Tabu freilich versunken. Heute gehört es zum Stil unserer Zeit, 
auch über Geld zu spre(':hen. In Übereinstimmung mit dem verwandelten 
Benehmenskodex hat es die Deutsche Bank unternommen, das Werk Knigges 
um das Kapitel 'Wissen Sie, was eine Bank für Sie tun kann?' zu erweitern. 
\ler geneigte Leser möge die Broschüre, die z.B. Ausführungen über den 
bargeldlosen Zahlungsverkehr, das ·sparbuch-, Wertpapier- und Investment­
Sparen, über Geschäftskredite, Persönliche Kredite, Hypothekendarlehen 
oder das Auslandsgeschäft enthält, bei der Deutschen Bank anfordern. Kosten­
los, um damit zugleich die verbraucher-sympathischste Art des Geldverkehrs
zu demonstrieren. 

Fragen Sie 
die DEUTSCHE BANK

0USSELDORF · Hauptgeschäft Königsallee 4S/47 · Breite Str. 20--28, 
Fernsprecher 88 31 
Autoschalter Königsallee SS - Einfahrt Bastionstraße 
Filialen und Zweigstellen in allen Stadtteilen 
Mehr als 950 Geschäftsstellen überall im Bundesgebiet 
und in Berlin (West) 

/blaue 'zi(boten 
K.-G. 

Möbeltransport - Auto-Eildienst 

DDSSELDORF 

Wetterstr. 24 

Telefon 77 44 40 

Blumen �ur Vekoraf ion 

1-<rän�e �um Crauer/-all 

Blumen und Kränze A. Maxseiner 

Düsseldorf - Oberkassel, Grevenbroicher Weg 35, Telefon 59 21 42, Privat 5 68 36 

Entwurf des vorseitigen Titelblottes: Maler und Grophiker August Leo Thiel B.D.G. - Düsseldorf 

Dargestellt ist das alte, 1895 niedergelegte Bergertor 

Jahresbezugspreis DM 36,- oder monatlich DM 3,-, zuzüglich Postzustellgebühr monatlich DM -,30 



DREI BÜCHER i MONATS 

CLAUS LINCKE 

Louis Armond/Michel Drancourt: Die europäische Antwort. Ein 

Modell für die Zukunft der Völker Europas. Ln. DM 25,-. 

Hans Habe: Das Netx. Roman. Ln. DM 24,-. 

Buchhandlung• Königsa llee 96 • Tel.Sa.-Nr.329257 
Rudolf Walter Leonhard!: Wer wirft den ersten Stein? Minor,­

täten in einer züchtigen Gesellschaft. Ln. DM 24,80. 

Düsseldorfer Heimatspiegel 

Heimatverein „Düsseldorfer Jonges" 

In der Zeit vom 16. Mai 1969 bis 15. Juni 1969 hatten wir den Verlust folgender 
Heimatfreunde zu beklagen: 

Architekt Prof. Dr.-Ing. Walter K ö n g e t  e r ,  63 Jahre, verstorben 23. Mai 1969 
Pharma-Kaufmann Hanns Cr o n e n b e r  g ,  69 Jahre, verstorben 25. Mai 1969 
Landesoberinspektor a.D. Paul T r o o s t, 86 Jahre, verstorben 13. Juni 1969 
Verlagskaufmann Werner G. Ir m e r, 64 Jahre, verstorben 14. Juni 1969 

Wir werden den Entschlafenen ein dankbares Andenken bewahren! 

2. Juli 
4. Juli
4.Juli
4.Juli
7. Juli
7. Juli
7.Juli
7. Juli
8.Juli
8. Juli

9. Juli
10. Juli

Geburtstage im Monat Juli 1969 

Fabrikdirektor Heinz Freyaldenhoven 
selbst. Gärtner Franz Burchartz 
rfarrer Peter Kamphausen 
Kaufmann Gerhard Lavalle 
Reisender Friedrich Doevenspeck 
Wirt Peter Kampes 
Rechtsanwalt Dr. Hanns Ropertz 
Kaufmann Albert Kliemt 
Fabrikdirektor Karl Arlt, Hamburg-Bergedorf 
Bundesminister a.D., Vizepräsident des Bundestages 
Walter Scheel 
Kaufmann Wilhelm Adloff III 
Rektor Anton Heuser 

65 Jahre 
65 Jahre 
55 Jahre 
65 Jahre 
75 Jahre 
50 Jahre 
60 Jahre 
65 Jahre 
65 Jahre 

50 Jahre 
65 Jahre 
76 Jahre 

�•�� Rouer111onn 
DÜSSELDORF· IMMERMANNSTRASSE 36 · RUF 35 06 22 

Die leistungsfähige 

KOHLENHANDLUNG 

BP HEIZÖL 

Vertretung 

Mit der Zeit gehen . . .

aber mit dem 

A,,,..a.-
oiktiergerät 

Unverbindliche Vorführung und Beratung 

Franz Thonemann K. G. 

Düsseldorf, Kaiserstraße 41/ 42 • Tel. Sa. 44 56 54 

Ihr Spezi albüro in allen Sp arten der ,,Agrippina11-Versicherung
■ Lebensvenicherung, Unfallvenichervng und Krankenvenicherung ■ Sachvenicherung ■ Kraftverkehn­
venicherung ■ Transportvenicherung und Reisegepäckvenich•rung ■ Kraftfahrzeug-finanzierungs-Vermittlung 

Bezirksdirektion Jacobs u. Co. Verwaltung: 4 Dü-lclarf, Tel. 6625151664366, IINthovenstr. 6
Ne benst. (02104) Mettm ann - Tel.: 5 26 26 - Anschrift: 4021 Hassel-Metzkaus en, Florastr. 9 

Dü sseldo rfe r Heima t freu nde kau fen nu r bei den a nzeigenden Firme n! 

Das Tor, Heft 7, 1969 
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10. Juli
11. Juli
13. Juli
14. Juli
14.Juli
14.Juli
15.Juli
16. Juli
18.Juli
19. Juli
19. Juli
20. Juli
21. Juli
22. Juli
27. Juli
27. Juli
29. Juli
29. Juli
30. Juli
30. Juli
30. Juli
31. Juli

Stadtoberinspektor a.D. Franz Müller 
Bildhauer Hans Gerwing 
graph. Kaufmann Theodor Verheyen 
Rentner Hans Boes 
Ingenieur Heinrich Köster 
Fotogr.-Meister Maximilian Zeidler 
Städt. Baurat a.D. Architekt Wilhelm Schild 
Kaufmann Rudolf Benedix 
Fernmelde-Ober-lnspektor Wilhelm Bischof 
Landesbeamter i.R. Hans Schilling 
Graphiker Hanns Baumann 
Kfz.-Kaufmann Hubert Unterkeller 
Kaufmann Josef Burchartz 
Kaufmann Hermann Krahn 
Ober-Rentmeister Heinrich Gossens 
Ober-Steuerinspektor a.D. Karl Grub 
Kunstmaler Richard Gessner 
Fotokaufmann Carl Menzel 
Bauunternehmer Karl Heinrich Himmes 
Stadtbücherei-Direktor a.D. Dr. Dr. Joseph Peters 
Bankkaufmann Alfons Wazlak 
Kaufmann Hubert Hoch 

Geburtstage im Monat August 1969 

3. August Ingenieur Heinrich Fenster 
4. August Dipl.-Ing. Karl Bank, 4010 Hilden/Rheinland 
6. August Schreinermeister Franz Paschmann 
7. August Städt. Angestellter Heinz Kiel 
8. August Städt. Baurat Paul Augst 

Allen unseren Geburtstagskindern die herzlichsten Glückwünsche! 

GEBÄUDEREINIGUNG 

Werner Rixen • Düsseldorf 

81 Jahre 
76 Jahre 
60 Jahre 
70 Jahre 
70 Jahre 
79 Jahre 
94 Jahre 
60 Jahre 
50 Jahre 
79 Jahre 
60 Jahre 
55 Jahre 
60 Jahre 
75 Jahre 
82 Jahre 
82 Jahre 
75 Jahre 
70 Jahre 
60 Jahre 
70 Jahre 
55 Jahre 
70 Jahre 

82 Jahre 
76 Jahre 
78 Jahre 
60 J2!-:re 
65 Jahre 

Ausführung aller Glasreinigungsarbeiten für Büro, Industrie, 
Geschäft und Privat - Gesamte Neubaureinigung vor 
Inbetriebnahme - Tägliche Unterhaltsreinigung von Ver­
waltungs- und Geschäftshäusern durch Reinemachefrauen 

Oberbilker Allee 24-26 - Telefon 34 60 81 

[EE] 
/.JanJ Erbericl, 1<G
4 DUSSELDORF-NORD, BANKSTRASSE 71 
Telefon: Sa.-Nr. 48 60 25 

Mietmöbel 
in modernen und eleganten Formen und 
Farben für Familienfeste, Kommunion, Kon­
firmation, Feiern und Juoiläen, 
Messe- und Ausstellungsstände in Düsseldorf 
und anderen Messeplätzen [EE] 

Das Tor, Heft 7, 1969 



Wer spart, 
Ist stets 

gerüstet 
COMMERZBANK 
••• eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

Die Chronik der „Jonges" 
Berichte üher die Versammlungen 

6. Mai

Die bei den Düsseldorfer Jonges seit jeher ungemein
beliebte Presseschau von Ernst Meuser wurde wiederum 
ein rechter vaterstädtischer Bilderbogen, der gewohnter­
maßen sehr geschickt aus den verschiedensten Zeitungs­
ausschnitten zusammengestellt worden war. Das Nessel­

rodesche Palais, neue und schönere Heimstatt des Hct­
jens-Museums, wurde gleich den sorgenvollen Kö-Kasta­
nien ebenso in das Ganze hineinkomponiert, wie etwa 
die Kniebrücke, das neue Schauspielhaus samt seinen zug­
kräftigen Akteuren, wie die Industriebooms samt ihren 
15 ausländischen Unternehmen oder wie die vorgesehene 
U-Bahn, die allerdings aufgrund vieler Leserbriefe offen­

bar doch nicht das geglaubte Allheilmittel für die Beseiti­
gung der Verkehrskalamität zu sein scheint. Immerhin

warf bei dieser Gelegenheit Hermann Raths ein, daß 

diese U-Bahn schon bestimmt für alle Autofahrer aktuell 

würde, wenn sie erst einsähen, daß sie mit jenem kom­

menden Verkehrsmittel entschieden rascher voran kämen, 

als mit ihrem eigenen Wagen. 

Im nachfolgenden Teil hatte Dr. Heinz Möller von der 

Swissair Düsseldorf das Wort, der anhand zahlreicher 

instruktiver Dias jene rund zwei Dutzend Flugzeugtypen 

vorstellte, die in Lohausen starten und landen. Danach 

zeigte er einen ausgezeichneten Farbfilm von der sorg­

samen Schulung des gesamten Mitarbeiterstabes, der sich 

mittel- oder unmittelbar im Flugbetrieb betätigt. Hier 

erkannte der Laie erst so recht die großartige Organi­

sation einer Fluggesellschaft. 

Auto-Wanderbücher 
für Autofahrer und Fußgänger 

-·------·----------�-�-

Düsseldorfer Auto-Wanderbuch 
4. Aufl., 208 Seiten, 20 Abb. DM 5,80 

Kölner Auto-Wanderbuch 
2. Aufl., 216 Seiten, 24 Abb. DM 5,80 

Wupperta ler Auto-Wanderbuch 
2. Aufl., 205 Seiten, 24 Abb. DM 5,80 

Duisbu rger Auto-Wanderbuch 
216 Seiten, 29 Abb. DM 5,80 

Krefelder Auto-Wanderbuch 
214 Seiten, 22 Abb. DM 5,80 

Essener Wanderbuch 
für Autofahrer und Fußgänger 

3. Aufl., 204 Seiten, 23 Abb. DM 5,80 

Bonner Auto-Wanderbuch 
207 Seiten, 22 Abb. DM 5,80 

Dortmunder Auto-Wanderbuch 
160 Seiten, 20 Abb. 

Solingen -Remscheider 
Auto-Wanderbuch 

DM 4,80 

200 Seiten, 17 Abb. DM 5,80 

Bochumer Auto-Wanderbuch 
174 Seiten, 30 Abb. DM 5,80 

Hagener Auto-Wanderbuch 
131 Seiten, 13 Abb. DM 3,90 

In allen guten Buchhandlunsen zu haben 

Michael Triltsch Verlag Düsseldorf 
Rathaus-Arkaden Tel. Sa.-Nr. 1 05 01 
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Spezialitäten unseres Küchenchefs: (B 
�n'1 Orig. franz. Zwiebelsuppe ar 
U ,b Filetsteak vom Grill 

Pfeffersteak Flambe 

Bolkerstr. 50 1. Etage 
Düsseldorf-Altstadt • Geöffnet von 18 -3 Uhr . Telefon 15135 + 15278 

----�·� --------� �-.----�--� 

SCHNEIDER &S(HRAML 

J N NE NAUSSTATTU NG 

DÜSSELDORF KONIGSALLEE 36 

75 Jahre ein Begriff für geschmackvolle 

TEPPICHE - DEKORATIONEN - POLSTERMÖBEL 

D ü s s e l d o r fe r  Heim a t f r eu n d e  ka u fen n u r b ei d en a nzei g en d en Fi r m en! 

Das Tor, Heft 7, 1969 III 



Wenn Qualität -
dann nur 

. ' • 1<.1osterstr. -
� .... annstr. 1rnrne,, .. 

--

das Haus für fortschrittliche Kleidung_ 

13. Mai

In einem breit angelegten Referat sprach der Mitbe­
gründer unseres Heimatvereins, Dr. Jakob Joseph Spies, 

vormals Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerker­
schaft, über Laurenz Heinrich Hetjens, den Schöpfer der 
größten Steinzeugsammlung der Welt. Dem Bilker Jong 
war keineswegs von Anbeginn an dieser steil aufwärts­
führende Weg vorgezeichnet. Das auch dann nicht, wenn 
er in seiner Jugend gleichzeitig Sattlerlehrling und Hos­
pitant unserer Kunstakademie gewesen war. 

Buntfarben war auch sein ferneres Wirken. Bis 1851 
finden wir ihn als Sattlergesellen in den weiträumigen 
Pferdeställen der einst kaiserlichen Post inmitten unserer 
Stadt. Danach ging er nach bewährtem Brauch auf die 
Wanderschaft, bis er in Aachen großartige Kutschen und 
Postfahrzeuge entwarf und sich so nebenbei mit tech­
nischen Problemen beschäftigte. Schließlich wurde er Di­
rektor des Aachener Gaswerkes, darauf Begründer einer 
blühenden Maschinenfabrik. 

IN DER ALTSTADT 

IM AUSSCHANK: 

Brauerei-Ausschank „Zur Sonne" 
Flingerstraße 9 

Brauerei-Ausschank „ Taubenschlag" 
Hunsrückenstraße 50 

Gaststätte „La-Bamba" 
Bolkerstraße 26 

Hotel und Gaststätte Vossen 
Karl platz 

,,Drei Groschen's Ecke" 
Berger Straße 24 

,,Kreuzherrenecke" 
Altestadt 14 

,,Hauptwache" 
Heinrich-Heine-Allee 1 a 

,,Radschlägerstübchen" 
Mühlenstraße 2 

Jetzt endlich standen ihm erhebliche Mittel zur Verfü­
gung, um Kunstsammler zu werden. Seine ganze Liebe 
galt vor allem dem uralten Steinzeug. In Köln, in Fre­
chen, im Siegerland, im Westerwald grub er behutsam 
längst verschollene Keramiken aus und bald reichte sein 
Ruf als hervorragender Experte bis nach Berlin und 
Süddeutschland. 

Ihm zur Seite stand der gleichermaßen fähige und un­
ermüdlich tätige Famulus und Restaurator Ritzerfeld. 
Doch über allem Forschen, Studieren, Erwerben er­
krankte Hetjens, der nun kurz vor seinem Tode am 16. 
Mai 1906 in seinem Testament der Vaterstadt Düsseldorf 
alle seine Schätze vermachte. Ja, er stellte sogar die Mittel 

zum Kauf des Grundstückes und zum Bau des Museums, 
das fortan seinen Namen tragen sollte, zur Verfügung. 

Der Wert jener Erbschaft, die Oberbürgermeister 
Marx zu treuen Händen übernahm, belief sich auf 
434 000 Goldmark. Zur Sammlung gehörten ferner zahl­
reiche wertvolle Gemälde Düsseldorfer Künstler, dazu 

1 
1 

BRAUEREI UND 

VERWALT UNG 

Düsseldorf, Wielandstr. 12-14 
Fernruf: 35 0708/08 - 35 0780 

,, Ulenspiegel" 
Neustraße 33 

,,Hühner Hugo" 
Bolkerstraße 50 

Auberge „Marie Ann" 
Bolkerstraße 29 

Dä Spiegel 
Frau M. Kurtz 
Bolkerstraße 22 

,,Zum Hobbywirt" 
Helmut Rapp 
Hunsrückenstraße 20 

Gaststätte „Marianne" 
Hunsrückenstraße 35 u. 37 

Espresso California 
Flingerstraße 

Espresso Mobbi 
Kasernenstraße 1 

,,Kom(m)ödchen" 
in der Kunsthalle 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 

IV Das Tor, Heft 7, 1969 



3000 keramische Gefäße, 700 Medaillen und neben vie­

lem sonstigen eine riesige Fachbibliothek. 
In einem Neubau im Anschluß an den nördlichen Flü­

gel des Kunstpalastes wirkte nunmehr sein getreuer Mit­

arbeiter und Nachfolger Ritzerfeld, der über vier Jahr­

zehnte gewissenhaft die Sammlungen leitete und ver­

mehrte. Nach seinem Tod im Jahre 1954 wurde Ritzer­

feld neben seinem großen Gönner und Lehrer auf dem 

Nordfriedhof beigesetzt. Während seiner Amtszeit hatte 

er die einzigartige Sammlung, zu der sich auch kostbare 
Porzellane gesellten, recht erheblich vergrößert. Sein 

heutiger Nachfolger wurde Dr. Klein, Herr über Kera­

miken aus acht Jahrtausenden. Welch ein einzigartiger 
und unvorstellbarer Schatz. 

Am 31. Mai, betonte Spies abschließend, wird unser 

Hetjens-Museum im weiträumigen Nesselrodepalais er­

öffnet. Damit ist wieder ein wesentlicher Abschnitt voll­

endet. 

„IJilipp �ening 
KUNSTHANDLUNG 

Eigene Anfer tigung von Gemälderahmen 
und Bildeinrahmungen . Vergolderei • 
Restaurierung von Gemälden u. Rahmen 

Dü sseld o rf 
Blücherstr. 61 

Hydraulik 

Telefon 446913 

Zylinder- und K11rbelwellen-Schlelf..i 
Motoren-lnllandaetzung 

8. Hilfrich, Düsseldorf 
ündenstrae. 182, Ruf 66 "3 26166 59 83 

STEMPELFABRIK BAUMANN �: 

Gr a vie r a n stalt 

D USS E LD ORF· Steinstraße 17, an der Kö 

Fernruf, Semmel-Nr. 84311 

Stempel • Schilder - Gravuren vom Fachmann 

20.Mai 

Wiederum gab es einen der beschwingten Singeabende

Dieses Mal wartete der Düsseldorfer Schlesierchor unter 

der Stabführung von Fritz Thiel und Georg Seidel mit 

vollendet dargebotenen Weisen auf, die zum Teil auch bei 

uns längst Heimatrechte erwarben. Dahin zählen „Nach 

Ostland wollen wir reiten", die begeistert angestimmte 

„Vogelhochzeit", der Kantus „Jetzt kommen die lustigen 

Tage" und anderes mehr. Dazu gab es ferner eine ganze 

Anzahl Lieder, die der Chor musterhaft darbot. 

Am Anfang stand ein Vortrag von Herbert Lange, 

der uns mitteilte, daß es 17 000 schlesische Volkslieder 

gebe, die zum guten Teil ein Gottfried Herder sammelte. 

Einbezogen in diesen Schatz war nicht zuletzt das ost-und 

westpreußische Volksgut, das die Schlesier ebenfalls bis 

zum heutigen Tag bewahren. 

Der Dank, den Hermann Raths namens der Mitglieder 

erstattete, war herzlich verdient. Seite 148 ► 

1 
1 
' 

mein. 0E1n. unsER 

Düffel-Rlf 
obcrgörlg 

HIRSCHBRAUEREIAG 
Braugemeinschaft Düsseldorf 

Uber 70 Jahre Altbiertradition 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Ein „Düsseldorfer Jong" ist Wirt 

BESUCHEN SIE UNS AUCH IM 

Brauereiausschank Schlösser 
INH. WIRTSCHAFTSBETRIEBE PAUL WEIDMANN GMBH 

DUSSELDOltF • ALTESTADT 5 • FERNSPRECHER 32 59 83 

15cmütlidJt bistorisd)t 15aststältt 

Stbtnsmcrtt llltstäbtcr Bierstuben UUH PILS u. EXPORT SCHLOSSER Alf 

KONFERENZ- UND FESTS.a:LE FOR ZhB PEltSONEN VEREINSHEIM DER .D0SSEL0ORFER JONGES' 
GROSSER EIGENER PARKPLATZ 

Ober 425 Jahre trinkt man das gute OBER­
GÄRIGE ALTBIER direkt vom Faß aus der 
ältesten Haus brauere i  und G aststätte 
Düsseldorfs 

:Jm 15olbenen Ring am Schloßturm 
Ww. Richard Kampes • Burgplatz 21-22 

SCHWABENBRAU EXPORT 
B ITBURGER PILS 

Gesellschafträume für 50, 100 u. 350 Per­
sonen - 2 Bundeskegelbahnen - Schöne 
Sommerterrasse und großer Parkplatz -
Eigene Schlachtung 

Restaurant des Gourmets 

Theo Klug 

,,�um Crot�kop/-" 
Düs seldorf- Gr afenbe r g  
Telefon 62 21 25 / 62 72 36 

empfiehlt sämtliche Wilds pezialitäten 
der Saison 

Dieterich auf der Kö 

,,B E N RATH E R HO F" 

Spezialaus­
schank der 

Königsallee Ecke Steinstraße 
Telefon 21618 
lnh. Bert Rudolph 

i 
Die'ter:ich 
; 

1 i : i . 

Brauerei Düsseldarf 

Durch eigene Schlachtvnq und Metzgerei die gute 
bürgerliche KUche zu soliden Preisen 1 

SPEZIALITÄT 

Schinken vom Brett 
oder 

gebratene Schweinehaxen 
dazu 

Gatzweilers-Alt 

Restaurant 

,,�um 1<ur/ürdt" 
Flinger Straße 36 - Telefon 32 86 44 

Wirtschaftsbetriebe Paul Weidmann GmbH, Stiftsplatz 11, Telefon 32 59 83 

Waldhotel Rolandsburg Restaurant Pumpernickel 
Grafenberg, Rennbahnstr. 2, Telefon: 62 62 31/32 Flingerstraße 37/39, Telefon 32 76 91 

Restaurant Schultheiss Brauerei-Ausschank Schlösser 
Berliner Allee 30, Telefon 1 31 38 

�a&&e 
Das Haus der T agungtn, Kongresse 
und gesdlschaf tlichm Veranstaltungen 

Altestadt 5, Telefon: 32 59 83 

Unser RESTAURANT mit seinen vorzüglichen 
Leistungen der Küche wie Konditorei auch im 

Winter g eöffn e t  
RHEINGOLDSAAL Jeden Sonntag der beliebte 

Can�-Cee 

Düssel do rfer Heimatfr eunde k a uf en nur bei den a nzeigenden Fi rmen! 
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In der Altstadt empfehlen sich 

Obergärige Brauerei 

,,ZUM UERIGE" UND „NEWEAAN" 
Düsseldorf, Bergerstraße 1 
Die altbekannte Hausbrauerei in der Altstadt 

Obergärige 

Brauerei 

Im 

Füchschen 
lnh. Peter König 

Selbstgebrautes Obergäriges Lager bier vom Faß 
Spezia li t äten  aus  ei gene r  Sch l achtung 
Düsseldorf . Ratinge r St raße 21/30 

Seit 6 Generationen 
Carl 1rlaaJJen 

�bein/wcl,erei und See/i.Jcl,bandel - :r,einkoJt
Bergerstr. 3 - 5 • Ruf 32 95 44/45 

Lieferant vieler Hotels, Restaurants, Werksküchen, Klöster, Krankenhäuser 

Dll"eldorf .411sladl • .Marki,lalz 9 

DU FAtH&UCHÄfT Fh 

Hemden bis Größe 50 HOTE·MOTZEN •SCHIRME 
HERRENARTIKEL 

NORDSTR. 94 und in verschiedenen Armlängen 

50 JAHRE IN DER ALTSTADT 

UHRMACHERMEISTER 
tJHltEN • SCHMUCK 

FLI N G E R S T lt A S S E 5 8 / 6 0 , T E L E F O N 1 3 1 7 5 

J U W E L I E R
D0SSELDORF, FLINGERSTRASSE 8 

1880 85 Jahre 1965 

Düs s eldorfe r Heima tfr eunde kaufen nur b ei den anzeigenden Firmen! 
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Ihren U·mzug 

vom Fachmann 

GROH-EISEN 
HANS GROH 

Düsseldorf - Königsallee 30 

Ruf Sa.-Nr. 32 06 21 - FS-Sa.-Nr. 8 581 316 

Vertretung der SIDEREXPORT S.p.A. Genua 
als Vertriebs-Organisation des 

italienischen Stahlkonzerns ITALSIDER S.p.A. 

Omnibusbetrieb 

Fr i tz Schröder 

Modeme Miet- und Auslandsfahrten 

Betriebe, Schulen und Vereine 

404 Neuß-Grimlinghausen 

Kasterstraße 35 - Telefon 1 91 76 

�� 
e Glas Porzellan e Kristall, Metallwaren 
e Bestedi:e e Geschenkartikel 

Elisabethstraße 32/34. Tel.Semmel-Nr. 8 0717 
FOr Festlichkeiten und dgl. empfehle ich meine 
Leihabteilung in Glas, Porzellan u. Bestecken 

Franz J. Küchler 
Dü.s,eldorf,Himmelgeister Straße 100 
Sammelruf 33 44 33 

Lieferung von Fäßchen in jeder Größe und 
Flaschen 

Oststr. 123 - Tel. 32 62 51 / 52 
Schumacher-Bräu 

Stammhaus Oststr. 123 - Tel. 32 62 51 / 52 
Abgeschlossene Gesellschaftsräume für 

40-80 Personen
,,Im goldenen Kessel" 

Bolkerstr. 44 - Tel. 8 11 50 
,,Schumacher-Bräu Süd" 

Friedrichstr. 21 - Tel. 32 19 32 
,,Im neuen Kessel" 

Cantadorstr. 2 - Tel. 35 78 50 

Bei jeder Gelegenheit das passende Geschenk! )\i 
Geburtstag, Namenstag, Verlobung, Hochzeit, ' 
Jubiläum, Geschäftseräffnun . Werb eschenke 1 
in Glos, Porzellan, Keram/t, Krist:fl, Silber, , 
Teakholz. Sieger- und Ehrenpreise IOr alle · 

1 Sportarten. Zu allen Festlichkeiten Glas-, l'or- • 
zellan- und Bestedcverleih 

Rudi Bra Uns Bismardi:str. 27 - Tel. 1 8'37 

/ Mod•rn• lnn•n•lnrlchlung mll 
Einrichtungshaus / archllektonlecher Bera1un11 

i:IIEWCHNUNG-
Ev.c.'.•_• Och(.!I KG Düaeeldorf • Lleaegangelr. 17 

Düs s e ldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 

VIII Das Tor, Heft 7, 1969 
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Der Ministerpräsident bei den Jonges 

Der Ministerpräsident von Nordrhein-Westfalen, Heinz Kühn, besuchte eine Dienstagversammlung der Düsseldor­
fer Jonges und berichtete in einem gehaltvollen Lichtbildervortrag über die politischen Aspekte seiner Ostasien­
reise. Zuvor besuchte er das Archiv der Düsseldorfer Jonges in der Schlösserbrauerei; unser Bild zeigt (v. l.) RP­
Chefredakteur Joachim Sobotta, Generalleutnant a. D. Dipl.-Ing. Schimpf, Jakob Schmitz-Salue, einen Gast aus 

Afghanistan, Jonges-Präsident Hermann Raths, Jonges-Vizepräsident Dr. Heil (siehe Bericht S. 148) 
Ministerpräsident Heinz Kühn wurde in den Heimatverein Düsseldorfer Jonges aufgenommen 

(Foto Karl Schlüpner) 
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Hermann Blech 

Das Hetjens-Museum lockt 

Im neuerstandenen Palais Nesselrode vorbildlich untergebracht 

„Das im 18. Jahrhundert erbaute und 1942 
zerstörte Palais Nesselrode ist in vierjähriger 
Bauzeit wiedererrichtet worden. In diesem hi-

storischen Gebäude der Altstadt soll nach dem 
Willen des Rates das Hetjens-Museum seine 
endgültige Bleibe finden." 

Meißen, um 1750, 
Dekor von 
Kanonikus Busch 
( 704-1779) 
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So hieß es in der Einladung der Stadt zur 
Eröffnung des Museums am 31. Mai 1969. 
Nachdem es jetzt an neuer Stätte seine Tore 
geöffnet hat, reißt der Strom der Besucher 
nicht ab, die einmütig in dem Urteil sind, daß 
mit der Einrichtung und der Ausstattung des 
Hauses dem Inhalt des Museums - in Fon,1 
von 2500 ausgestellten Stücken - ein würdi­
ger Rahmen gegeben wurde. 

Irdenware, 

Amphora, 

um 530 v. Chr. 

Trotz der Vielfalt an ausgestellten Stük­
ken - Keramik aus acht Jahrtausenden - 1st 
die Übersicht vorbildlich gewahrt. Auf Stu­
dienfahrten im Ausland, zuletzt noch zu den 
klassischen Stätten der italienischen Keramik, 
gewann Dr. Adalbert Klein, der das Hecjens 
Museum seit 1952 leitet, Einsichten, die ihm 
bei der Einrichtung des neuen Museums wert­
volle Hilfe gewesen sind. Anhand eines Raum-
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und Leitplans, der jedem Besucher ausgehän­
digt wird, findet man sich schnell zurecht. 
Allerdings wird man sich beim ersten Besuch 
mit einer allgemeinen übersieht begnügen 
müssen, da der Eindrücke zu viele sind. Zur 
Vertiefung wird man erst bei wiederholten 
Besuchen kommen. Das Gebiet ist - auch un-

Kopf einer 
Pferdeplastik, 
China, Tang-Zeit 
(618-906) 
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ter dem Aspekt keramischer Forschung - un­
erschöpflich. 

über vier Stockwerke verteilen sich die in 
114 Vitrinen untergebrachten Schätze der Ke­
ramik in einer systematischen Anordnung, die 
größte Anerkennung verdient. Bei dieser 
Übersicht und vornehmen Zurschaustellung 



XXXV. JAHRGANG DÜSSELDORFER HEIMATBLATrER "DAS TOR• HEFT 7 

der Keramiken kommt deren Zauber um so 
schöner zur Geltung. Als Kunsthistoriker hat 
Dr. Klein es verstanden, durch sparsame Bei­
gaben zur Ausstattung der Räume - in Form 
etwa eines stilvollen, der Zeit entsprechenden 
Möbelstücks oder auch einer farbigen Repro­
duktion einer Malerei zum Thema „ Tafelfreu­

den" von Anno dazumal - dem Zeitgefühl 

Gartensitz, 
Porzellan, 
China, 
Ming-Zeit 
(1368-1644) 

dieser oder jener Epoche zusätzlich Rechnung 
zu tragen. 

Im Untergeschoß des Hauses sind F ·ühzei­
ten (ab 6. Jahrtausend v. Chr.) und Antike, 
auch Altamerika und Afrika, ferner Vorge­
schichte und Mittelalter untergebracht. Auf 
Wunsch kann man hier auch eine Studien 
sammlung besichtigen. Wegen der Form ihrer 
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technischen Einrichtung verdient eine Fliesen­
sammlung auf Hänge- und Schiebewänden 
ein besonde,es Lob. 

Im Erdgt..schoß ist auch ein Töpferraum, in 
dem Arbeiten an der Töpferscheibe gezeigt 
werden, auch in Kursen der Volkshochschule. 
Im übrigen sind im Erdgeschoß untergebracht: 
Islamische Keramik, Spätes Mittelalter und 

Meißen, um 
1740-1750, 
Modell von 
J. ]. Kaendler
(Fotos Landes­
bildstelle
Rheinland)
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Renaissance, Steinzeug und bleiglasierte Ir­
denware. 

Im 1. Obergeschoß sind Europäische Fayen­
cen (Frankreich, Deutschland, Spanien, Ita­
lien, Niederlande), ferner Ostasien, China und 
Japan ausgestellt. An dieser Stelle sei auf eine 
Karte der Keramischen Fundstätten Chinas 
hingewiesen, die am Eingang zur Ostasien-Ab-
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teilung aufgehängt ist, eine Arbeit von Dr. 
Karl Ganter (Benrath), die er dem Museum 
zum Geschenk gemacht hat. Dr. med. Ganter 
hat von Jugend auf chinesische Sprachstudien 
betrieben und hat sich in späteren Jahren 
immer intensiver mit chinesischer Kultur be­
faßt. Vor einigen Jahren noch hat er China 
bereist und hat nun in der Form einer Karte 
der keramischen Fundstätten Chinas eine bei­
spielhafte Dokumentation auf dem Gebiet der 
Keramik geschaffen, die von vorgeschichtli­
cher Zeit bis heute Auskunft gibt. Da Dr. 
Klein ebenfalls gebürtiger Benrather ist und 
da beide von Jugend an befreundet sind, er­
gab es sich von selbst, daß sie sich auf dem 
weiten Gebiet der Ostasienkeramik in vielen 
Fragen ideal ergänzten. Es sei noch hervorge­
hoben, daß die China-Karte Karl Ganters 
graphisch in vorbildlicher Weise von der 
Werkkunstschule Düsseldorf ausgeführt wur­
de, 

Im 2. Obergeschoß des Museums ist Euro­
päisches Porzellan ausgestellt. In dem geräu­
migen Treppenhaus aber geht vom Erdgeschoß 
bis zum 2. Obergeschoß „wie ein Pfeiler" mo­
derne Keramik durch das ganze Haus, womit 

der Ring, der sich zeitlich über acht Jahrtau­

sende erstreckt, geschlossen ist. 
Das Hetjens-Museum besteht jetzt 60 Jahre. 

Die ursprüngliche Sammlung Hetjens ist auf 
das Zehnfache angewachsen. Mit seiner Stein­
zeug-Sammlung lag es schon lange an der 
Spitze entsprechender anderer Sammlungen. 
Mit dem systematischen Ausbau aller anderen 
Abteilungen hat das Museum heute einen 
Stand von europäischer Bedeutung erreicht 

und steht auf einer Stufe mit Museen wie 
Sevres oder Faenza. 

Ausländische Experten haben dem Museum 

wegen seiner reichen Bestände und seiner bei­
spielhaften Einrichtung, die sowohl dem ästhe­
tischen Beschauer wie dem fachmännisch 

Orientierten gerecht wird, ihre Anerkennung 

ausgesprochen. Als Forschungsstätte wird das 

Hetjens-Museum künftig noch stärker in Er­

scheinung treten, nachdem die Deutsche Kera­

mische Gesellschaft unter dem Vorsitz von Dr. 

Kremer den Entschluß gefaßt hat, im Hetjens­

Museum ein Institut für Geschichte und Tech­

nologie der Keramik, das erste dieser Art 111 

der ganzen Welt, zu etablieren. 
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Die Wirtschaft als Einheit 

Die C.-Rudolf-Poensgen-Stiftung zur Förderung des Führungsnachwuchses 

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied 
der C.-Rudolf-Poensgen-Stiftung, Dr. Karl 
Albrecht, befaßte sich in einem Vortrag vor 
dem Heimatverein Düsseldorfer Jonges mit 
dem Werden, Wirken und dem Sinn der C. 
Rudolf Poensgen-Stiftung. Der Vortrag liegt 
inzwischen im Druck vor. Der Vorstand des 
Heimatvereins Düsseldorfer Jonges stellt diese 
Druckschrift Interessenten jederzeit gern zur 
Verfügung. 

Die Stiftung, benannt nach dem langjähri­
gen Präsidenten der Industrie- und Handels­
kammer zu Düsseldorf, Carl-Rudolf Poens­
gen, wurde 1956 aus Anlaß des 125jährigen 
Bestehens der Industrie- und Handelskammer 
ins Leben gerufen. Es war die Absicht der 
Gründer, eine überbetriebliche Institution zu 
schaffen, deren Aufgabe es sein sollte, ,, ver­
antwortungsfreudige und verantwortungsbe­
wußte junge Menschen in ihrer Entwicklung 
zu wahrhaften Unternehmerpersönlichkeiten 
zu fördern". 

Die praktische Erfüllung dieser Aufgabe 
sieht die C. Rudolf Poensgen-Stiftung vor al­
lem in der Durchführung von 4wöchigen Lehr­
gängen für jüngere Führungskräfte der Wirt­
schaft. Der Stoff plan dieser Lehrgänge gibt 
einen Querschnitt durch die wichtigsten Be­
reiche moderner Unternehmensführung. Aus­
gangspunkt ist dabei die Betrachtung des Un­
ternehmens als Einheit in der Erkenntnis, daß 
erfolgreiche Entscheidungen nicht einseitig aus 
dem Blickwinkel des Spezialisten, sondern nur 
unter Berücksichtigung aller für die anstehen­
den Probleme bedeutsamen Faktoren möglich 
sind. 

Kern der Lehrmethode ist das Referat mit 
anschließender ausführlicher Diskussion. Der 
unmittelbare Bezug zur Praxis wird durch die 
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Arbeit in Gruppen und die Erarbeitung von 
Fallstudien sowie durch Betriebsdemonstra­
tionen hergestellt. Mitwirkende sind überwie­
gend führende Persönlichkeiten aus Unter­
nehmenspraxis und Wissenschaft. 

Der Wirkungsbereich der C. Rudolf Poens­
gen-Stiftung ist heute überregional. Die Lehr­
gangsteilnehmer kommen aus allen Teilen der 
Bundesrepublik und zunehmend auch aus dem 
Ausland. Eine Aufgliederung des Teilnehmer­
kreises nach Vorbildung zeigt, daß in den bis­
her 31 Lehrgängen mit insgesamt 893 Teil­
nehmern 37 0/o akademisch vorgebildete Tech­
niker und Naturwissenschaftler, 30 0/o nicht 
akademisch vorgebildete Kaufleute, 27 0/o aka­
demisch vorgebildete Kaufleute und etwa 6 0/o 
Juristen, Steuer- und Wirtschaftsprüfer sind. 
Eine Aufgliederung nach Unternehmensgröße 
ergibt folgendes Bild: 34 0/o Unternehmen bis 
zu 500 Mitarbeitern, 30 0/o Unternehmen mit 
500 bis 2000 und etwa 36 0/o mit mehr als 
2000 Mitarbeitern. Das Durchschnittsalter der 
Lehrgangsteilnehmer liegt bei 3 8 Jahren. 

In Anbetracht der ständig wachsenden Zahl 
der Bewerbungen zu den Lehrgängen hat die 
Stiftung in den vergangenen Jahren ihre Lehr­
gangstätigkeit ausgeweitet, so daß heute jähr­
lich drei bis vier Lehrgänge durchgeführt wer­
den. 

Neben der eigentlichen Lehrgangstätigkeit 
pflegt die C. Rudolf Poensgen-Stiftung als 
Mitglied im „Wuppertaler Kreis", einem Zu­
sammenschluß deutscher Aus- und Weiterbil­
dungsinstitutionen für Führungskräfte der 
unterschiedlichsten Unternehmensebenen, sowie 
der Association Europeenne des Centres de 
Perfectionnement dans la Direction des Entre­
prises, Brüssel, Gedanken- und Erfahrungs­
austausch mit diesen Institutionen. 
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Zwei treue Heimatfreunde 

Mitglieder der Tischgemeinschaft 2. Löschzug werden im Juli 70 Jahre alt 

Berti Hoch 

Am 31. Juli 1899 in Düsseldorf als Sohn 
der Drucker- und Verlegerfamilie Hubert 
Hoch geboren. 

Im August 1932 wurde er Mitglied des Hei­
matvereins und Mitbegründer der Tischge-
meinschaft 2. Löschzug. 

Die Silberne Ehrennadel erhielt er am 16. 
3. 1941, die Goldene Ehrennadel am 4. 4.
1967.

Sein SOjähriges Jubiläum feierte er im No­
vember 1968 im Verlag Hoch, der die Hei­
matzeitschrift „Das Tor' 22 Jahre herausge­
bracht hat. 

Karl Menzel 

Am 29. Juli 1899 in Duisburg geboren, 

kam im Jahre 1928 nach Düsseldorf und 

führte 40 Jahre ein Einzelhandelsgeschäft in 

Photo- und Kino-Artikeln unter der Devise 

,,Soll's Photo oder Kino sein, dann Menzel, 

Blumenstraße 9". 

1936 wurde er Mitglied des Heimatvereins 

und hat sich lange Jahre als Hausphotograph 

des Vereins verdient gemacht. 1958 wurde 

ihm die Silberne Ehrennadel verliehen. 

Beiden Heimatfreunden viel Glück, Ge­

sundheit und noch ein langes Leben. 
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Im Zauber des Burgunderweins 

Baas Hermann Raths zum Ritter der Weinbruderschaft geschlagen 

Heino Plönes Großoffizier des Ordens 

Manche unsrer Leser werden sich erinnern, 
daß im vergangenen Frühjahr auf dem der 
deutsch-französischen Freundschaft gewidme­
ten Kapitel der Weinbruderschaft vom Clos 
Vougeot in Burgund Außenminister Willy 
Brandt und sein damaliger französischer Part­
ner Couve de Murville zu Rittern dieser fröh­
lichen Confrerie geschlagen wurden. Ihr poli­
tischer Schwergewicht hatten die Veranstal­
tungen der Confrerie du Tastevin allezeit. 
Nach dem Abtreten Charles de Gaulles von 
der politischen Bühne kam dem letzten Ban­
kett der Tastevins wiederum eine besondere 
Bedeutung zu: Es stand unter dem Motto der 
französisch-amerikanischen Wiederannähe­
rung, und der Botschafter der USA in Paris, 
Sargent Shriver, hatte das Ehrenpräsidium 
übernommen. Es wurde ein Abend so glanz­
voll, wie eh und je, und Heimatfreund Heino 
Plönes erlebte die Genugtuung, wieder ein 
paar "Postulanten" in der großen Kelter halle, 
die man zu der Zeremonie hatte herrichten 
müssen, dem Ritterschlag mit der Rebwurzel 
zuzuführen. Nach unserm Oberbürgermeister 
und Bürgermeister a. D. Peter Müller stellte 
sich Baas Hermann Raths dem weihevollen 
Schlag mit der Rebwurzel und der feierlichen 
Umarmung, Accolade geheißen, durch den 
Großmeister des Ordens. Noch zwei Düssel­
dorfer folgten, die Gattin Inge des Düssel­
dorfer Internisten Dr. med. Pilz und der Di­
rektor der Mannesmann-Export Ernst Com­
messmann. Ihnen gesellten sich unter Heino 
Plönes Aegide noch ein weiterer Düsseldorfer, 
der Konsul und Presseattache beim Düsseldor­
fer französischen Generalkonsulat Charles 
Schreiber, der als Experte des Altbiers und 
der Altstadt in zehnjährigem Wirken längst 
Heimatrecht am Rhein gewonnen hat, ferner 
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der Wuppertaler Industrielle Helmut Vogel, 
der Berliner Kempinski-Generaldirektor Ru­
dolf Münster und aus Lörrach der um die 
deutsch-französische Verständigung verdiente 
Zahnarzt Dr. med. Schädlich. 

Nach der großen Zeremonie des Ritter­
schlags in der riesigen Kelterhalle ging es in 
den Bankettsaal, wo zum Auftakt ein ganzes 
Ferkel, sauber mit Petersilie dekoriert, an den 
sechshundert Teilnehmern vorbeigetragen 
wurde. Die saftigen Lieder von der Liebe und 
vom Wein, vorgetragen von sangesfrohen Kü­
fern und Winzern in Tracht, leiteten über zu 
einer Reihe geistvoll das Mahl würzender An­
sprachen prominenter Gäste und Mitglieder 
des Großen Rats. Der Ehrenpräsident Mr. 
Sargent Shriver wurde zum Grand Officier 
de l'Ordre erhoben, die gleiche Würde ward 
dem um die deutsch-französische Verbrüde­
rung so verdienten Commandeur Heino Plö­
nes zuteil. Der Name Düsseldorfs, der Name 
der „Jonges" war allen Teilnehmern dieser 
internationalen Begegnung zum Begriff ge­
worden, und wir sind sicher, daß die Postu­

lanten dieses Ritterschlags vom Frühlingska­
pitel 1969 nicht die letzten Düsseldorfer sind, 
die den Weg zu der fröhlichen Weinbruder­
schaft von Burgund fanden. 

Die folgenden vier Seiten 

sollen aus dem TOR-Heft herausgenommen 

und so gefalzt werden, daß die Seitenzahlen 

in der richtigen Reihenfolge erscheinen. Nach 

etwa 20 Folgen können die Bogen dann zu 
einem reizvollen Bändchen „Düsseldorfer 

Platt" gebunden werden. 
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August Dahm 

Die Kreuzherrenkirche 

( 1. Fortsetzung) 

Die Kreuzherren, bis 1617 der einzige und 
damit älteste Orden in Düsseldorf, übten eine 
segensreiche Tätigkeit aus, in der Seelsorge 
wie auch im Schulwesen. Sie unterhielten eine 
eigene Schule, die nach Auflösung des Ordens 
in die Mühlenstraße (29) verlegt wurde und 
im Volksmund als Kreuzbrüderschule fort­
lebte. 

Die Auswirkungen der Französischen Revo­
lution wie auch die napoleonischen Kriege 
machten sich als schwere Belastung zunehmend 
bemerkbar. 1803 brach das Unwetter aus, das 
eine völlige Umwälzung für die zum Teil rei­
chen Klöster und viele Reichsstädte bedeutete. 
Am 25. Februar 1803 erging der Reichsdepu­
tationshauptschluß, der letzte Beschluß der 
Reichsdeputation (Ausschuß des alten Reich­
tags). Er sah die Aufteilung der geistlichen 
Fürstentümer und der meisten Reichsstädte 
vor, um die deutschen Fürsten für die Gebiets­
verluste zu entschädigen, die sie durch Abtre­
tung des linken Rheinufers an Frankreich er­
litten hatten. Bayern hatte die Rheinpfalz 
an Frankreich verloren; dies erlaubte jedoch 
keineswegs die geradezu schamlose Bereiche­
rung des letzten Landesherrn des Herzogtums 
Berg, Kurfürsten Maximilian Joseph. 

Am 11. März 1803 erließ der Kurfürst in 
München eine Verordnung wegen Aufhebung 
der in den kurfürstlichen Erbstaaten vorhan­
denen Stifter, Abteien und Klöster jeder Art 
mit Ausnahme derjenigen, die sich der Kran­
kenpflege widmeten; diese Verordnung wurde 
am 12. September 1803 auf das Herzogtum 
Berg ausgedehnt und den Behörden hierbei 
das Verfahren vorgeschrieben. 1804 wurde 
der Kreuzherrenorden aufgelöst und dessen 
gesamtes Vermögen erfaßt, darunter eine 

Reihe wertvoller Höfe, die dem Orden ge­
hörten, so der Tönnisaaper-Hof, der Moncarz­
Hof in Eller, der Hausen-Hof in Ludenberg, 
der Halters-Hof in Stockum usw. Das gesamte 
Vermögen der Kreuzherren wie auch die Bau­
lichkeiten (Kirche und Kloster) fielen an den 
Bergischen Schulfonds. Dies alles hielt die „ge­
treuen Untertanen" nicht davon ab, die eben­
falls eingezogene Franziskanerkirche an der 
Zitadellstraße bei der Umwandlung m eme 
Pfarrkirche nach dem Landesherrn "Max­
kirche" zu benennen. 

Die Klosterkirche an der Ratinger Straße 
wurde einstweilen von der Rosenkranz-Bru­
derschaft weiterbenutzt, bis einige Jahre her­
nach der zweite schwere Schicksalsschlag Kir­
che und Kloster traf. 1811 wurde die Kirche 
geschlossen, die an ihr gelegene Liebfrauen­
kapelle angeblich aus Verkehrsgründen nie­
dergelegt, zugleich der zierliche runde Eck­
turm an der Ratinger Straße Ecke Ursulinen­
gasse. Damit fiel auch der Haupteingang der 
Kirche an der Ratinger Straße neben der Lieb­
frauenkapelle fort. Weitere Verwüstungen 
konnte der bedeutende Baumeister Adolf von 
Vagedes verhüten. Durch sein Eingreifen blieb 
der Turm der Klosterkirche erhalten, den man 
ebenfalls beseitigen wollte. Zugleich konnte 
er verhindern, daß das Kloster in ein Gefäng­
nis umgewandelt wurde. 

Die geschlossene Kirche wurde zunehmend 
das Opfer der Verwahrlosung und Verwitte­
rung. Das Gebäude zerfiel, als das Dach zer­
stört war und Wind und Wetter ungestört 
eindrangen. 

1813 war die Verwahrlosung soweit vorge­
schritten, daß die Kirche als Pferdestall ver­
wendet wurde. Wenn man hierfür die Russen 
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verantwortlich macht, die mit den Alliierten 
auf dem Wege nach Frankreich vordrangen 
und in Düsseldorf Quartier nahmen, so ist 
dies in etwa richtigzustellen. Für die Russen 
war die Reuterkaserne am Rhein vorgesehen. 
Als sie am Martinsabend 1813 einmarschier­
ten, fanden sie die Kaserne von den Polen 
besetzt vor, die vor ihnen einmarschiert wa­
ren. Um Abhilfe zu schaffen, wurde ihnen 
die verlassene Klosterkirche zur Verfügung 
gestellt und von ihnen zugleich auch für die 
Pferde als Quartier benutzt. 

Damals griff Adolf von Vagedes erneut 
ein. Wenngleich die Klosterbauten nicht mehr 
zu retten waren, wollte er die Kirche unter 
allen Umständen erhalten. Er bot andere Ge­
bäulichkeiten der Stadt Düsseldorf an in der 
Hoffnung, daß die Schäden beseitigt würden. 
Die Stadt lehnte jedoch das Anerbieten ab. 

Wieder einige Jahre später kam das Ende. 
Am 11. Januar 1820 verkaufte der Rentmei­
ster Schall er vom Bergischen Schulfonds Kirche 
und Kloster dem Preußischen Kriegsmini­
sterium für „zehntausend dreyhundert einund­
achtzig Thaler, zweyundzwanzig Groschen, 
zehn Pfennig Preußische Curant in groben 
Preussischen Münzsorten nach dem Münzfuß 
von 1764". Die Grüfte in der Kirche wurden 
bereits 1819 beseitigt und die Gebeine auf 
dem Golzheimer Friedhof in einem Sammel­
grab beigesetzt. Die Klosterkirche war zwar 
Begräbnisstätte für einige vornehme Familien, 
so Mattenclot und Redinghoven, nicht aber 
der Landesherren, wenn man davon absieht, 
daß die Herzogin Sophie und die Gemahlin 
Johann Wilhelm I., Jacobe von Baden, hier 
beigesetzt waren. 

Die Zerstörung und die Verschleuderung 
des Vermögens nahm ihren Fortgang. Die drei 
Kapellen, die hofwärts an die Kirche ange­
baut waren, wurden beseitigt, während das 
Vermögen verteilt wurde. Das große Kloster­
archiv wie auch die reichhaltige Bibliothek 
wurden verschleudert. Das wertvollste Inven­
tarstück der Kirche, eine Orgel aus dem Jahre 
1780, die der Düsseldorfer Orgelbauer A. It­
ter geschaffen hatte, fiel an die Lutherische 
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Gemeinde in Radevormwald; das ausgezeich­
nete Instrument wird heute noch gespielt. Ei­
nen schönen Barockaltar und 18 Bänke erhielt 
die katholische Kirche in Hubbelrath. Die bei­
den Turmglocken fielen an die Maxkirche, 
wurden aber im Ersten Weltkrieg eingeschmol­
zen. Die katholische Kirche in Leichlingen er­
hielt die Turmuhr mit Glocken; diese wurde 
aber hernach, da sie für den neuen Turm zu 
klein war, wieder beseitigt. Drei wertvolle 
Gemälde, die nicht näher bezeichnet waren, 
erhielt die Dionysiuskirche in Düsseldorf-Vol­
merswerth; sie sind bei dem Neubau der Kir­
che (1851-1853) abhanden gekommen. 

Der Erwerb der Gebäulichkeiten durch das 
Preussische Kriegsministerium war der An­
fang neuer Barbareien. Die hohen Spitzbogen­
fenster der Kirche wurden zugemauert und 
neue kleine Zimmerfenster gebrochen. In die 
Kirche wurden Stockwerke eingezogen, drei 
Etagen mit schwerem Gebälk und Steintrep­
pen. Die Kirche wurde als Montierungsdepot 
eingerichtet und dem preußischen Militärfis­
kus überlassen. 

Die Verschandelung der Kirche war ein 
Barbarismus sondergleichen, vergleichbar der 
Verschandelung des Jagdschlosses in Bensberg, 
darin man eine Kadettenschule einrichtete und 
keinen Anstoß daran nahm, zur Herrichtung 
von Kammern oder zur Weiterführung von 
Ofenrohren unbekümmert Löcher in die 
Wände mit ihren kostbaren Stukkaturen zu 
schlagen. 

1888 wurde das Kloster niedergelegt. Es 
mußte einem neuen Korpsbekleidungsamt wei­
chen. Anstelle der schlicht-ehrwürdigen Klo­
stergebäude kam ein Zweckbau in häßlich gel­
bem Blendstein, der zur Kirche wie die Faust 
aufs Auge paßte. Der unglückliche Ausgang 
des Ersten Weltkrieges bedeutete das Ende 
des Bekleidungsamtes. In der Folgezeit wur­
den die Gebäulichkeiten zu Wohn- und be­
hördlichen Zwecken benutzt, darunter bis vor 

Die Kreuzherrenkirche bis 1918 - zum Militärdepot er­
niedrigt ► 
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wenigen Jahren vom Finanzamt. Zwischen
der Klosterkirche und dem früheren Beklei­
dungsamt wurde durch Einbau eines schmalen
Flügels eine Verbindung geschaffen, die sich
durch ihren modernen Klinkerstil fremdartig
ausnimmt. Der letzte Weltkrieg hat die Kirche
verschont, wohl aber das Dach erheblich be-

schädigt und dazu beigetragen, den Zustand
der Kirche noch mehr verwahrlosen zu lassen.
Nach Weggang des Finanzamtes dienen die
Gebäulichkeiten heute noch behördlichen
Zwecken, wenngleich zu erwarten steht, daß
der Zweckbau neben der Kirche in absehbarer
Zeit beseitigt wird. (Wird fortgesetzt)
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Prof. Dr. ]. Blume 

Felix Klein - ein Wegbereiter 

Ein berühmter Mathematiker aus Düsseldorf 

Düsseldorf und vor allem die Düsseldorfer 
Jonges sind gern bemüht, ehemalige Bürger 
zu ehren und die Erinnerung an sie gebüh­
rend wachzuhalten, dies zumal dann, wenn 
ihre Wirksamkeit weit über Düsseldorf hinaus 
für die Menschheit insgesamt von tiefgreifen­
der Bedeutung ist. Letztes trifft auf den 
Mathematiker Felix Klein zu. Um so erstaun­
licher ist es, daß seine Ehrung über eine Ge­
dächtnistafel an seinem inzwischen abgerisse­
nen Geburtshaus nicht hinausgegangen ist, und 
daß vor allem kein Gymnasium unserer Stadt 
seinen Namen trägt. 

Dies mag daran liegen, daß bedeutungsvolle 
Leistungen in der Mathematik nur einen ver­
hältnismäßig kleinen Kreis von Menschen ver­
ständlich sind und von der Allgemeinheit 
kaum gewürdigt werden können. Es gibt je­
doch auch solche Leistungen, deren Wirkung 
weit über den Fachbereich hinausgehen. Ge­
rade hierfür ist Felix Klein ein rühmendes 
Beispiel. Denn an der Verbreitung neuer 
mathematischer Ideen ist er über seine eigent­
lichen Schöpfungen in der Mathematik hinaus 
ein erfolgreicher Bahnbrecher der gesamten 
Welt gewesen. Leider ist es unmöglich, im 
Rahmen dieses Artikels eine auch nur an­
nähernd erschöpfende Würdigung zu geben. 
Aber vielleicht können die Zeilen doch dazu 
beitragen, daß Felix Klein endlich seine ver­
diente Ehrung in Düsseldorf erhält. 

Vor 120 Jahren wurde er am 25. April 
1849 in Düsseldorf geboren. In seiner Auto­
biographie schreibt er: 

„Die Nacht war erfüllt von dem Donner 
der Kanonen, mit denen die Barrikaden zer­
schossen wurden, welche aufrührerische Volks­
mengen errichtet hatten." 

Er besuchte das humanistische Gymnasium 
in Düsseldorf, und es dürfte interessant sein, 
wie der spätere Mathematiker über diese 
Schule urteilt. ,, Wir lernten exakt grammati­

kalisch denken, erwarben ein vielseitiges Wis­
sen in allen dialektischen und andern Beson­
derheiten der alten Sprachen. Wir lernten 
arbeiten und nochmals arbeiten. Auch kann 
ich durchaus nicht sagen, daß ich mich bei 
dieser gedächtnismäßigen formalen Schulung 
unglücklich gefühlt hätte." 

Natürlich fand Klein in der Schule keine 
Anregungen zu naturwissenschaftlichen Stu­
dien. Um so interessanter ist es, daß er sie 
durch die kleine Sternwarte in Düsseldorf er­
hielt, und so nachhaltig, daß er seitdem die 
Anwendungsmöglichkeiten der Mathematik 
auf andere Gebiete nie mehr in seinem Leben 
aus dem Auge verloren hat. Man sieht auch 
hieran, wie fruchtbringend derartige wissen­
schaftliche außerschulische Einrichtungen sein 
können. 

Mit sechzehneinhalb Jahren bezog er die 
Universität in Bonn und wurde dort schon 
nach drei Jahren promoviert. Weitere Studien 
führten ihn über Göttingen, Berlin, Paris nach 
Erlangen, wo er sich 1872 habilitierte. 1875 
ging er nach München, wo er 1880 einen Ruf 
nach Leipzig erhielt. Schon ein Jahr später 
folgte er einem ehrenvollen Ruf nach Göttin­
gen. Von dieser Universität wurde er als Ver­
treter 1907 ins Peußische Herrenhaus ge­
wählt. Am 22. Juni 1925 ist er in Göttingen 
gestorben. 

In seiner Göttinger Zeit entwickelte er 
systematisch seine Ideen zur Reform des ma­
thematischen Unterrichtes, die ihn auch in die 
USA führten, wo er wichtige Anregungen er-
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hielt. Im Jahre 1907 gründete er eine Kom­
mission für den mathematischen Unterricht 
in Deutschland, und im nächsten Jahre wurde 
er Präsident der „Internationalen Mathemati­
schen Unterrichtskommission", deren Mitbe­
gründer er war. In den sogenannten „Mera­
ner Vorschlägen" fanden seine Ideen 1905 
einen programmatischen Niederschlag. Aber 
erst zwanzig Jahre später wurde ein entschei­
dender Durchbruch bei der preußischen Unter­
richtsreform erzielt, wenn auch nicht in dem 
wünschenswerten Maße. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg trat ein Rückschlag ein, von dem 
wir uns heute noch nicht erholt haben. Das 

P. Hilarion Petzold

ist um so anachronistischer, als die Mathema­
tisierung aller Wissenschaften einschließlich 
Medizin, Psychologie, Pädagogik, Volkswirt­
schaft usw., von den technischen und natur­
wissenschaftlichen Fächern ganz zu schweigen, 
unaufhaltsam fortschreitet und unser Leben 
von grundauf umgestaltet. Ein Land, das die­
ser Entwicklung in der Ausbildung der Jugend 
nicht gebührend Rechnung trägt, droht zum 
Entwicklungs- bzw. modernen Kolonialland 
abzusinken. So sind die Bemühungen von Fe­
lix Klein, natürlich in angepaßter neuer Form, 
für uns auch heute noch beispielhaft und seine 
Ehrung aktuell. 

Bücherschätze des Dominikanerklosters 

Glanz und Elend der Bibliothek an der Herzogstraße 

Die Bibliothek des Dominikanerklosters zu 
Düsseldorf an der Herzogstraße war bis zu 
ihrer Zerstörung durch den Zweiten Weltkrieg 
die größte und schönste, die vielfältigste und 
bestgeordnete Büchersammlung der deutschen 
Ordensprovinz. 

Das war hauptsächlich das Verdienst des 
P. Mag. Paulen von Loe, der mit Eifer und
Ausdauer um die Mehrung des Bücherbestan­
des besorgt war und der dann während seines
ersten Priorates 1902-1903 durch Fr. Leo Post
den Katalog, der 1907 gedruckt wurde und
fast 8000 Nummern umfaßte, zusammenstel­
len ließ. Der Katalog bietet den Bestand jenes

Nach Mitteilungen und Notizen des am 25. 11. 1965 

verstorbenen Bibliothekars P. Hieronymus Wilms OP. 
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Jahres. Der Bücherbestand hatte sich jedoch 
in den folgenden Jahren wohl noch verdop­
pelt, wenigstens an Zahl der Bände, wenn auch 
nicht an Wert des Inhaltes. Vier Räume ge­
hörten zur Bibliothek, die das ganze Erdge­
schoß des Konventsflügels an der Talstraße 
von der großen Treppe an bis zur damaligen 
schmalen Holztreppe am Eingang zum Keller 
einnahm. Das erste kleinere Zimmer war die 
sogenannte „Hölle", weil dort die verbotenen 
Bücher aufbewahrt wurden. Im heutigen St. 
Agnes-Zimmer standen hinter Glas die schön­
sten Inkunabeln. Im Dominicus-Saal waren 
die Bücher, die Philosophie, Apologetik, Dog­
matik und Moral behandelten, aufgestellt. Im 
St. Albert-Zimmer befanden sich die exege­
tischen und hagiographischen Werke. 
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Im Dominicus-Saal führte eine Treppe zu 
einer durch alle drei Räume sich hinziehenden 
Galerie, die es dem Benutzer ermöglichte, 
mühelos Bücher aus den bis zur Decke hin em­
porgeführten Regalen zu entnehmen. 

Auf die Ausstattung und Ausgestaltung der 
Bibliothek war große Sorgfalt verwendet wor­
den, weil sich im Kloster zu Düsseldorf bis 
Herbst 1934 das gesamte Theologische Stu­
dium der Provinz befand. Im Jahre 1934 
wurde dies nach Walberberg verlegt; es ver­
blieb in Düsseldorf nur der Pastoralkursus. 
Damit sank die Bedeutung der wertvollen 
Bibliothek und minderte sich deren Benutzung. 
Als der Zweite Weltkrieg ausbrach und sich zu 
einem grausamen Verwüstungskrieg auswei­
tete, war der Konvent besorgt um die Erhal­
tung der Kirche und des Klosters und auch 
um die Sicherung der Bibliothek. 

Sämtliche Inkunabeln waren frühzeitig nach 
Walberberg geschafft und teilweise der dor­
tigen Bibliothek als Schmuckstück überlassen 
worden. Als die Zerstörungen in Düsseldorf 
zunahmen, suchte man die wertvollsten Werke 
in Sicherheit zu bringen. Freunde und Wohl­
täter des Klosters nahmen bereitwillig diese 
Schätze in ihre Kellerräume auf. Leider ver­
säumte man, ein Verzeichnis dieser Werke und 
des Ortes, wo man sie untergebracht hatte, 
anzufertigen. Bei der Unruhe und den Sorgen, 
in der sich damals die wenigen Insassen des 
Klosters befanden, ist diese Unterlassung ver­
ständlich, die sich später verhängnisvoll aus­
wirken sollte. 

12. Juni 1943, am Tag vor Pflingsten war
der große Angriff. Die Nacht von Freitag auf 
Samstag war furchtbar gewesen. Am Morgen 
schien ganz Düsseldorf in Flammen zu stehen. 
Das Dominikanerkloster war nicht verschont 
geblieben. Brandbomben hatten es in Flammen 
gesetzt. Man suchte zu retten, was zu retten 
war. Jeder schleppte, was ihm wertvoll schien, 
vielfach unter Lebensgefahr, in den Keller 
oder ins Quadrum. Das große Klostergebäude 
brannte innen vollständig aus, so daß kein 
Raum über der Erde mehr bewohnbar war, 
ausgenommen die frühere Thomasbibliothek, 

die wie ein Schwalbennest an der Orgelbühne 
hing und von der Kirche aus zu erreichen war. 

In dieser Verwirrung und Gefahr und in 
dem Eifer, das Wertvollste zu bergen, scheint 
niemand an die Bibliothek gedacht zu haben. 
Sie brannte restlos nieder. Als man, nachdem 
das Feuer erloschen war, die Räume betrat, 
fand man dort kein einziges Buch, ja nicht ein 
einziges Blatt mehr. Alles war dem Feuer zum 
Opfer gefallen. Selbst der prachtvolle f euer­
feste Archivschrank wurde zerschlagen und 
brannte aus. Dabei ging verloren, was im 
„Marien Psalter" 18 8 8/89 S. 141 verzeichnet 
steht. 

Die Original Schenkungs-Urkunde des Bi­
schofs Fulko von Toulouse an den heiligen 
Dominikus und seine Gefährten vom Jahre 
1215. 

Von der ersten Bestätigungs-Urkunde Ho­
norius III. für den Orden des heiligen Domi­
nikus vom 22. Dezember 1266 eine authen­
tische Abschrift durch Philippus Episc. Mira­
pienensis im Inquisitions-Palast zu Toulouse 
am 20. Februar 1500. 

Von der zweiten kurzen Bestätigungs-Ur­
kunde Honorius III., ebenfalls vom 22. De­
zember 1266, eine schöne authentische Ab­
schrift durch Ludovicus Martoius s. Cam. Hp. 
Notarius bei dem Papst Alexander VIII., vom 
8. Mai 1267 (auf Pergament).

Eine Original-Bulle Honorius III. vom
Jahre 1218, 30. März, wodurch dem Prior S. 
Mariae de Prulliano und seinen Brüdern alle 
bisherigen Schenkungen bestätigt und verschie­
dene Privilegien ertheilt werden. (Abgedruckt 
im Bullarium des Ordens T.I.p.6 und 7). Herr­
lich erhaltene Bulle auf Pergament mit Blei­
siegel und der Unterschrift des Papstes selbst, 
dann der von fünf Cardinal-Bischöfen, sechs 
Cardinal-Priestern und sieben Cardinal-Dia­
conen. 

Zwei Abschriften des Empfehlungs-Briefes 
Honorius III. an alle Erzbischöfe zu Gunsten 
der Predigerbrüder vom 18. Januar 1221. -
(Die eine auf Pergament, die andere auf Pa­
pier, beide ohne Beglaubigungs-Unterschrift 
und Siegel.) 
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Eine beglaubigte Abschrift der Bestätigungs­
Bulle des Cardinals Hugolinus, Apostolischen 
Legaten und Cardinal-Bischofs von Ostia und 
Belletri (nachmaligen Papst Gregorius IX.) 
zu Gunsten des Convents St. Maria Novella 
in Florenz an den Prior Johannes ( den sel. 
Johannes de Salermo) vom 12. November 
1221. -Abschrift vom 16. Mai 1716 durch den 
Apostolischen Prokurator Horatius Mazzeis 
(Papier). 

Eine Original-Bulle Papst Gregors IX. vom 
11. Oktober 1234, worin die Predigerbrüder
den Erzbischöfen angelegentlich empfohlen
werden (Pergament, herrlich erhalten, mit
Bleisiegel).

Eine Original-Bulle Papst Martius IV. vom 
7. Januar 1282 mit den Privilegien für den
Ordens-General, seine Brüder zum Beichthören
und Predigen zu bevollmächtigen. (Pergament
und Bleisiegel, sehr gut erhalten).

Von der Einrichtung, die ganz aus Holz 
bestand, war kein Regal, ja kein Brett erhal­
ten. Selbst die Planken des Fußbodens waren 
zu Asche geworden. Der Mörtel zwischen den 
Steinen der Wände war von der Glut ergrif­
fen worden. Dach und Zwischendecken waren 
versdiwunden. Die strahlende Pfingstsonne 
deckte den „Greuel der Verwüstung" bis ins 
einzelne auf. 

Gerettet war von den Schätzen der Biblio­
thek nur das, was die Patres in Gebrauch ge­
habt hatten und was von ihnen in Sicherheit 
gebracht worden war; gerettet war auch, was 
sdion zuvor in den Keller geschafft worden 
war. über alles, was nach draußen in Ver­
wahr gegeben war, blieb man lange im un­
klaren. 

In den folgenden Kriegsmonaten wurde den 
Büdiern wenig Beachtung geschenkt. Alle 
bangten um das Leben und sorgten für das 
Allernotwendigste. Im Luftschutzkeller, der 
audi von Auswärtigen mitbenutzt wurde, la­
gen die schweren Bände der Iamy Ausgabe der 
Werke Alberts des Großen unbeachtet in den 
Ecken. Erst als die Alliierten einrückten und 
Ruhe eintrat und man an einen Aufbau über 
das Allernotwendigste hinaus denken durfte, 
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richtete sich die Aufmerksamkeit auf die 
Bibliothek. 

Das Albertuszimmer, das zugleich als Rek­
toratszimmer und noch zu, vielen anderen 
Zwecken dienen mußte, wurde zum Biblio-' 
theksraum bestimmt. Acht Regale mit je sie­
ben Fächern standen an den Wänden umher. 
Die Bücher aus dem Keller wurden herbeige­
schafft. Die Patres brachten die zur Bibliothek 
gehörenden Bücher und fügten von den ihnen 
zum Gebrauch zugestandenen noch etwas hin­
zu. Von auswärts wurde manches zurückge­
bracht; so die ganze Serie der griechischen 
Väter (Migne). Die lateinischen Väter bis Au­
gustin fanden sich auch ein; aber alle folgen­
den Bände waren verbrannt, Feuer hatte den 
Weg zu dem als ganz sicher geltenden Keller 
einer Mühle gefunden. Die Vermutung besteht, 
daß vieles nicht zurückgebracht worden ist, 
weil es in Kellern ruhte, deren Oberbau zer­
stört und dessen Bewohner von Düsseldorf 
fortgezogen oder im Krieg umgekommen sind. 

Von den übriggebliebenen Werken hatten 
viele durch Nässe und Kellerfeuchtigkeit ge­
litten. 

Im Kreuzgang und im Albertus-Zimmer ar­
beiteten einige Jungmänner unter Leitung von 
P. Albrecht, um die Bücher einzuordnen und
zu katalogisieren. Als Pater Hieronymus
Wilms am 8. Februar 1946 nach Düsseldorf
versetzt wurde, erhielt er sofort das Amt des
Bibliothekars, das er früher unter ganz ande­
ren Verhältnissen verwaltet hatte. P. Wilms
setzte, was P. Albrecht mit den Jungmännern
begonnen hatte, getreulich fort.

Das Einordnen war bald geschehen, da der 
bescheidene Raum nicht benötigt wurde, um 
die Bücher unterzubringen. Es ergab sich auch 
manche unangenehme Überraschung, weil nicht 
selten von den mehrbändigen Werken der eine 
oder andere Band fehlte. Es gab auch, wenn­
gleich seltener, freudige Überraschungen, so 
als Band 5 der griechischen Väter, den man 
als unwiederbringlich verloren ansah, eines Ta­
ges zurückgebracht wurde; er hatte in der Kar­
tause Hain bei Düsseldorf den Krieg über­
dauert. 



XXXV. JAHRGANG DÜSSELDORFER HEIMATBLATTER „DAS TOR" HEFT 7 

Blick in den Innenhof des Dominikanerklosters an der Herzogstraße 

Von der Inkunabelsammlung wurde der 
Band mit der Erklärung des Johannesevange­
liums von Albert dem Großen eingeliefert; er 
hatte in Köln im Albertus-Magnus-Institut 
den Krieg überstanden. 

Das Katalogisieren nahm längere Zeit in An­
spruch. Kaum war diese Arbeit vollendet, da 
stellte sich die Notwendigkeit heraus, das 
Albertus-Zimmer für Glaubensstunden und 
andere Übungen freizugeben und die Biblio­
thek in den neben der Orgelbühne erhalten ge­
bliebenen Raum, der vor 1934 die Thomas­
bibliothek beherbergt hatte, zu verlegen. Der 
Transport der Bücher und Gestelle war be­
schwerlich und zeitraubend und die Neuord­
nung der Bücher mühselig, aber der Umzug 
lohnte sich, weil der Raum einzig als Biblio­
thek benutzt werden sollte und deshalb die 
Büchergestelle sofort verdoppelt werden konn­
ten; später wurden noch zwei weitere Regale 
hinzugefügt. 

Der Bücherbestand mehrte sich, freilich we­
der durch Auffindung der alten Bestände noch 
durch Ankauf neuer Bücher. Der wiederholt 
geäußerten Bitte des Bibliothekars, die Gläu­
bigen von der Kanzel aus aufzufordern, die 
Bücher, die bei ihnen untergebracht worden 
waren, zurückzubringen, wurde von der Kon­
ventsleitung nicht entsprochen. Sie wäre audi 
wahrscheinlich ohne besondere Wirkung ge­
blieben. Zum Ankauf neuer Bücher fehlte das 
Geld, denn es mußte gespart und gesammelt 
werden für den Aufbau von Kirche und Klo­
ster. Da mußte die Bibliothek warten. 

Im Jahre 1953 war der Bibliothek ein mo­
natliches Budget von 100 DM zugeteilt wor­
den. Seitdem war ständig an der Vervollstän­
digung des Bestandes durch Ankauf aus Anti­
quariaten und Neuerscheinungen gearbeitet 
worden. Am 21. 2. 1956 legte P. Hieronymus 
Wilms offiziell das Amt des Bibliothekars we­
gen zunehmender Altersbeschwerden nieder, 
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führte aber die Verwaltung vorerst weiter. Im 
Jahre 1961 wurde dann die Leitung der Biblio­
thek von P. Fidelis Schmelzer übernommen, 
der sie bis zum Augenblick in Händen hält. 

Mit ihren fast 14 000 Bänden aus allen Ge­
bieten der Theologie und Wissenschaft stellt 
die Konventsbibliothek des Dominikanerklo­
sters an der Herzogstraße die größte und reich­
ste theologische Bibliothek im Großraum Düs­
seldorf dar und zählt wiederum zu den bedeu­
tendsten der deutschen Provinzen des Domini­
kaner Ordens. Neben wichtigen alten Werken 
konnten durch eine Erhöhung des Budgets die 
wesentlichen Neuerscheinungen der vergange­
nen 10 Jahre erworben werden. 

Bisher stand die Bibliothek nur dem Orden 
zur Verfügung, doch wurde die Benutzung 
auch großzügig auswärtigen Gelehrten gestat-

tet. - Mit der durch die städtebaulichen Ver­
änderungen bedingten Verlegung des Klosters 
von der Herzogstraße in einen Neubau an der 
Elisabethstraße, der im Frühjahr 1969 begon­
nen wird, besteht der Plan, die Bibliothek so 
einzurichten, daß ihre kostbaren Bestände auch 
einer breiteren tiff entlichkeit zugänglich ge­
macht werden können. 

Der heutige ausgezeichnete Zustand der 
Bibliothek ist das Verdienst des großen Or­
denshistorikers und Kenners der deutschen mit­
telalterlichen Mystik, Pater Hieronymus 
Wilms, der am 25. 11. 1965 hochbetagt starb, 
und des gegenwärtigen Bibliothekars P. Fi­
delis Schmelzer, durch deren Arbeit ein Be­

stand auf gebaut wurde, der zu den bedeuten­
den Spezialbibliotheken Düsseldorfs gezählt 
werden muß. 

Die Chronik der „Jonges" 
Berichte über die Versammlungen (Fortsetzung von Seite V) 

27. Mai 

Es war wiederum einer der ganz großen Abende im
randvoll besetzten Schlössersaal, als Hermann Raths den 
Ministerpräsidenten Heinz Kühn in aller Herzlichkeit 
begrüßte. Auf dem Programm stand ursprünglich das 
aktuelle Thema „Neuordnung der Bundesländer", das 
jedod1 nun nicht im Mittelpunkt der Stunden stand, weil 
eben die politische Entscheidung hierüber erst in einigen 
Wochen im Bundestag fällig wird. 

Trotzdem, und dafür waren wir dem Redner dankbar, 
schnitt er am Rande einige der aktuellsten Probleme an. 
Kühn erinnerte dabei an die zahllosen Schwierigkeiten, 
die daraus entständen, weil merkwürdigerweise nun jedes 
Land sein eigenes Hochschulgesetz verabschieden müsse. 
Dodi die EWG-Partner, die unsere Ingenieurausbildung 
als gleichberechtigt anerkennen müßten, wollten es nur 
mit einer einzigen einheitlichen bundesrepublikanischen 
Lösung zu tun haben. 

Kühn meinte zu jenem Wirrwarr-Thema, daß die Zahl 
der deutschen Länder auf etwa die Hälfte verringert 
werden solle. Ihm schweben annähernd fünf gleich starke 
Länder vor und überdies ebenso viele Rundfunkanstal­
ten. Es gehe, meinte er, nicht an, daß gerade die kleinen 
Länder entschieden großzügiger verführen, als die soge­
heißenen großen Länder. Die Jonges quittierten jene Aus­
lassungen des Sprechers begreiflicherweise mit starkem 
Beifall. Damit hatte im Augenblick Kühn hinreichend 
genug über jenes heißumstrittene Thema gesagt. 

Denn nunmehr wandte er sidi in seinem von zahlrei­
dien Farbdias begleiteten Vortrag anderen Problemen zu, 
als er über seine Studienreise nadi Fernost recht unter­
haltsam plauderte. Hierbei galt es zum einen, jungen 
Deutschen auf schwierigen Auslandsposten zu helfen. 
Gerade sie werden von Zeit immer wieder aufgesudit. 

Seite IX ►
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wortlich für die Schriftleitung: Dr. Hans Stöcker, Wittlaer (bei Düsseldorf), Grenzweg, Ruf 40 11 22. ,,Das Tor" erscheint 
allmonatlich einmal. Unverlangten Einsendungen bitten wir das Porto beizufügen, andernfalls eine Rücksendung nicht erfolgt. 
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148 



�t��:�·:::·. ��i 
l���

Grof-Adolf-Plotz 13 Ecke Königsallee 

Friedrichstroße 36 • Telefon 32 8� 83 

DÜSSELDORF DER HERREN-AUSSTATTER 

Sie leisten eine großartige Arbeit in der weiten Welt. 
Darüber hinaus verfügen sie häufig über ungemein vor­
zügliche Verbindungen. Zum anderen ging es darum, 
freundschaftliche Gespräche mit unseren Botschaftern zu 
führen, die häufig fern der Heimat allein auf sich ge­
stellt sind. So z.B. in Nepal auf dem Dach der Erde. 

Wir erlebten im Geist weiter jene ostasiatischen Staa­
ten samt ihren oft märchenschönen Baudenkmälern in­
mitten oft recht paradiesischer Landschaften und einer 
Bevölkerung, die in unwägbaren Spannungsfeldern lebt. 
Ein beredtes Beispiel dafür ist die einstige britische Kron­
kolonie Hongkong samt ihren 3,8 Millionen Einwohnern, 
vermehrt durch zahllose chinesische Flüchtlinge. Kühn 
erwähnte bei dieser Gelegenheit, daß das benachbarte 
China einen jährlichen Zuwachs von 150 Millionen Ge­
burten aufweise. Welch ein Sprengstoff auf lange Sicht 
ohnegleichen. 

Neben so manchen anderen Ländern besuchte der Red­
ner auch Bali ohne politische Ambitionen mit einer recht 
unterschiedlichen Generalsdiktatur nach dem Sturz Su­
karnos. Sprengstoffe gibt es weiter auf den Philippinen 
mit ihren sich gegenüberstehenden zwei politischen Par­
teien. Ungewiß ist schließlich auch die Zukunft Siams 
(Thailand). Denn wenn irgendwann die Amerikaner ihre 
fernöstlichen Fronten aufgeben, könnten hier die Rus­
sen oder die Chinesen in jenes Vakuum einströmen. 

Als ein sehr ernst zu nehmender politischer und wirt­
schaftlicher Aspekt galt diese Fernfahrt Kühns. Hier 
müsse sich, betonte der Ministerpräsident, die deutsche 
Bundesrepublik einschalten, um der eingesessenen armen 
Bevölkerung zu helfen. Eine lebenswichtige Aufgabe auf 
Sicht für uns, die umso notwendiger sei, zumal ja auch 
die Sowjets und die Rotchinesen die gleichen Ambitionen 
haben We 

Möbel-Biesgen Stil-, B
_�

rock-
_
und Al�deutsch­

Clubmobel, Emzelmobel 

DIE WOHNRAUMGESTAL TUNG 
A m W e h r h a h n 2 6 Fachmännische Beratung. 

aus Flaschen und vom Fass 

EIN BEGRIFF 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Veranstaltungen des Heimatvereins „Düsseldorfer Jonges" im Monat Juli 1969 
Vereinsheim „Brauereiausschank Schlösser - Altestadt" 

Dienstag, l. Juli 
20 Uhr 

Dienstag, 8. Juli 
20 Uhr 

Dienstag, 15. Juli 
20 Uhr 

Dienstag, 22. Juli 
20 Uhr 

Dr. V. E. Preusker, Minister a.D. 

JnveJtmentJparen aLJ moderner 'Weg czur 

'1JermögenJbildung 

Ernst Meuser: 

PreJJeJc/Jau 
Aufnahme neuer Mitglieder 

Oberstleutnant Rudolf Sauer, Kommandeur des Feldjäger­
bataillons 730: 

'Die ;r.eLdjägertru,,pe in der BundeJwebr 
Geschichtlicher Rückblick, Organisation und Aufgaben 

Am Kirmesdienstag treffen sich die Düsseldorfer Jonges auf d,em 
Schützenplatz und huldigen am frühen Abend im großen Festzelt 
der neuen Majestät. 

+ Sie zahlen TAXI-FUNKTAXI-ZENTRALE e.G.m.b.H. 
TAG

und NACHT
den gleichen 

Preis 

[);e Anzahl der mitfahrenden Personen hat auf die Höhe des Fahrpreises keinen 
Einfluß. Die Berechnung des Fahrpreises erfolgt noch dem amtlich testgesetzten 
Tarif. Der Fahrpreis ist ablesbar von einem geeichten Fahrpreisanzeiger. 
Wenn Sie mit mehreren Personen fahren, werden Sie kaum ein billigeres Ver­
kehrsmittel finden. 
P'ersonenbeförderung ist Vertrauenssache. 

:aal\&i�'lff'_,'W!I„ 
Sie wählen: wtp !BJIII "' 

Dü s s e l d o r f e r  He i m a t f r e u n d e  k a u f e n  n u r  b e i  d e n  a n z e i g e n d e n  Firm en! 
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Donnerstag, 24. Juli 
20 Uhr 

Dienstag, 29. Juli 
20 Uhr 

Vorankündigung: 

Dienstag, 5. August 

'Die 'DüJJeldor/er ]ongeJ beJucben daJ 
'5tadfgeJc,hiclJ,tlicbe 1fluJeum, 13äckerJtr. 'l-9 
und lassen sich von der Leiterin des Hauses, Frau Dr. Patas, die 
Neuerwerbung,en deuten. Danach sind wird bei einem Glas 
Düsseldorfer Alt Gäste der Schwabenbräu Düsseldorf 

;r,eJtlic,her tmp/ang der neuen 
'5clJ,üirzenmajeJtät 
und des Vorstandes des St.-Sebastianus-Schützenvereins von 1316. 
Musikalische Umrahmung. 
Schützenpastor Lambertz, St. Peter, erzählt. 

'Die 'DüJJeldor/er ]ongeJ beJuc,hen den 
'DüJJeldorler ;r,Lugba,fen. 
Abfahrt 17.30 Burgplatz, 18 Uhr Flughafen. Rundfahrt unter Füh­
rung von Direktor Trautwein und seinen Mitarbeitern. 
Dämmerschoppen im Gartenrestaurant oder in der Kantine. 

Investors Fonds 
von Anfang an in der 

Spitzengruppe der deutschen 
Investmentfonds. 
Rücknahmepreis bei r

-----------

7 Erstausgabe am 
20. 3. 1968 DM 20,00. 1 

Auskünfte erteilen Ihre Heimatfreunde 
1 

Wertsteigerung auf
1 

Dieter Zuidinga (Tel. 32 67 44) 
1 DM 23,12 bis zum Gustav Richter (Tel. 32 39 84) 

31.12.1968: + 15,6%.
1 Dr. Helmuth Reuter (Tel. 48 14 41) 1 

bis zum 31.5.1969 
DM 26,32 = + 31,6 0/o 1 Generalagentur für 10S: 1 

I�S 
1

L. P. Hackmann, Düsseldorf,
1 Immermannstraße 6

L -- -------_) 

Düs s e l d o rfe r H e i m a tfr e u n d e  ka ufe n n u r  b e i  d e n  a nze i g e n d e n  Fi r m e n! 

Das Tor, Heft 7, 1969 XI 



Düsseldorfer Baumarkt 

Hanielsche Handelsgesellschaft 
m. IJ. H.

Kc,He - He:zöie · 11ausici1e 

DÜSSEUH)RF 
�.i;:,,·i-_�r:�· 3�r::Aße 43 . Tf.?L-Sa. ;,ir.11j€S59 

ANTON POTTHOFF KG 

Werkstätten für Holzbearbeitung 

Holz- u nd Hallenbau 
Zimmerei und Schreiner• i 
Herst el l er von .Polo" - Schalungsta feln 

DUS S ELDO RF 

Kölner Landstraß e 16-22 • Ruf 78 4048 

Hermann Gärtner 
Sa nitäre Anl a gen 
Zentr a lheizungen 

Telefon 4461 86 + 441797 
Kaisers traße 30 

GERHARD LAVALLE 

e Industrie- und Bauverglasung 

e Glasschleiferei 

e Sandstrahlwerk 

e Spiegel · Platten 

DU SSELDORF • BEHRENSTR. 6 • RUF 78 39 r, 

HANS WARMER@ 
BAUMASCHINEN UND BAUGERÄTE ALLER ART 

Krane 
@) Bagger 

LIEBHERR Mischer 
Mischtürme 
Übergabesilos 

1111 Rüstgeräte 
1111 Schalungsträger 
Hünnebeck Schnellbaugerüste 

Leichtgerüste 
Stahlrohrstützen 

• 

Betonaufbereitungsanlagen 1 · I 
Winterbaugeräte -
Pumpen aller Art 

Baustellen-Wagen 
Planiergeräte 
Raupen und Lader 
Walzen 

Dumper 
Transportmischer 
Tieftader 

Düsseldorf - Benrath Telefon 71 60 04 Fernschreiber 08-582-179 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

Heinrich Goldbach 
Stuck - Putz - Rabitz 

S p e z i ali tät: 
Spritzputzfassaden auf Alt- oder Neubauten. 

Auslieferungslager 
für Spezial-Spritzputz Kr u s i t 

Neuss 
Kaiser-Friedrich-Sir. 124 • Ruf 2 26 47 

Lager: Bockholtstraße 20 

� 
S T A H L- u n d M E T A L L B A U 

Fassaden, Fenster- und Portalanlagen 
Vitrinen,Pavillons,Sonderkonstruktionen 

Kunststoff-Fenster 

D U S S E L D O R F
Telefon 392033 Martinstraße 26 

Carl Mumme&Coe 
Jalousie- und Rolladenfabrik 

DUSSELDORF • FURSTENWALL 234 
RUF 17041 

Rollos • Jalousetten , Reparaturen 
Ersah:teile • Zubehör 
auch für Wiederverkäufer 
elektrische Gurtroller 
zur nachträglichen Anbringung 

Achtung! Hausbesitzer! 

Erneuerung alter Fassaden auf jedem gesun­
den Untergrund, auch auf alter 0lfartie, mit 

Luroplast-Kunsthan-Edelputz 
Putzau1beuerun9en werden auf Wunsch mit 

ubernommen 
Angebote unverbindlich 

Spezialunternehmen 
ALFRED LUTHER • MALERMEISTER

Düsseldorf, Reichsstr. S'/, Ruf 32 83 33 

MALE RE I BETRIEB 
übernimmt Ihre AUFTRAGE für 

Neu- und Umbauten 
Treppenhaus- und 
Fassaden-lnstandseh:ungen 
Wohnungs-Renovierungen 

mit den modernsten Anstrichtechniken 
in Kunststoff und Plastik 

™-���� ,�,����
Oberbilker Allee 89 

P. u. A.

HUREN KG.
SANITÄRE INSTALLATION 

Heizungsanlagen - ölfeuerungen 

Heerdter Hof 16-18 - Telefon 501234 

Planung und Ausführung 
von 

HEIZUNGSANLAGEN 

im Altbau 
Circe-Heizung, Rep.-Heizung und Installation 

Horst Weissmann, Düsseldorf 
Talstraße 120, Tel. 348661 

Ib ! (ffi 
Leitungs- und Tiefbaugesellschaft 

m.b.H. & Co. K.G.

4005 Büderich b. Düsseldorf 
Römerstraße 150 Tel. 58 81/82 

Dü s s e l d o r fe r  H e i m a t fr e u n d e  k a u f e n  n u r  b e i  d e n  a n zei gen d e n  Fir m e n! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

Wwe. M. Grocholl KG 
San. Installation und 
Rohrleitungsbau 

Düsseldorf 
lindenstraße 211 
Fernsprecher Nr. 66 36 43 

FRITZ THEISSEN & Söhne 

STAHLFENSTER 

LEICHTMETALLFENSTER 

VORGEHÄNGTE FASSADEN 

"
D0S S E L DO R F

POSEN ER STR. 156

TEL EFON 783535/38

/+ein<= c5c1Ji,eufermann 

BAU SCHLOSSEREI 

SCHAUFENSTERANLAGEN 

Mettmanner Straße 38 

Telefon 782464 

RICHARD WOLF 
G.m.b.H. u. Co. K.G.

Heizungsanlagen 
Lüftungsanlagen 
Sanitäre Installation 
Olfeuerung 
Wand- und Bodenplatten 
Plattenhandel 

D O SSELDO RF-0B ERKASS EL 
HANSA-ALLEE 10-12 · FERNRUF 5-4141 

H E R M A N N u. J O S E F 

ö R S T 
DUSSELDORF 

Merowingerstr.71 /75, Ruf 331605 

Markisen fabrik u .  Metallbau 
Schaufen s teranlagen D. P. 

M a r k ise n - Rol l g i t t e r  
Metal l arbeite n aller Art 
Por t a l e • Türe n • T ore 

Senkfenster • Senkgitter • Elektr. Antriebe 

AUFZUG-DIENST 
L. RU GER

Düsseldorf, Am Wehrhahn 36, Telefon 358805 

Wartung und Instandsetzung von Personen­

und Lastenaufzügen aller Art 

Tag- und Nachtdienst 

D ü s s e l d or fer Heima t freu nde k au fen n u r bei den anzei genden Firmen! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

ALBERT WESSEL 
MARMOR - UND 
NATURS TEINWERK 

ATELIER FUR GRABMALKUNST 

DOSSEL DORF-EL L E R  

Karlsruher Straße 32 F ernruf 78 34 53 

HUGO POHLMANN 

D0SSELDORF · FRANKENSTR. 14 

RUF 43 83 25 

?f[alermeiJfer 

GUTE LACKE UND FARBEN 

liefert Ihnen 

CARL DAHMS 

Düsseldorf · Auf m Hennekamp 25 

Fragen Sie unter T elefon Nr. 34 80 81 /82 
bei mir an! 

Sepp Hildebrand 
OHG. 

Werkstatt für Malerei und Anstrich 

Dü,seldorf • Birkenstraße 84 • Telefon 68 64 68/9 

Franz Huppertz 
Ausführung von Kunstharzpuf% 
Reibe putz 
Fröhelstr. 40 . Telefon 6917 22 

H. w. JORDAN �;,
b

�b�.� 

Fach-Bauunternehmung
für Schornsteinbau 

3 BP, 1 Ausl.-Pat. (Schweiz), 1 BGM 

� 35jährige - Erfahrung
•-• ......... 

1. Abdichten von undichten Schornste inen
2. Spex. Abdichten bei Gas- und ölheizung
3. Beseitigung von Versottung
4. Reparatur von Schornsteinköpfen
5. Reduzierung von Querschnittsüberweiten 

durch Verrohrung mit Schornsteineinsatz­
rohren 

Essen, Am Wiesental 9, Ruf 43083

Seit 1892 

JAKOB HARREN 
INH. D R. KURT HA R REN 

Vertragsfirma der Düsseldorfer Ausstellungs, und Messe­
gesellschoft m.b.H. • NOWEA 

GLAS- UND GEMUDEREINIGUNG 
TÄGL ICHE UNTER HALTSPFLEGE 

DUSSELDORF 

Ausstellungsbüro: Scheibenstraße 22 • Telefon 4906 22 
Stadtbüro: Jahnstraße 66 • Telefon Sa.-Nr. 32 76 53 

PHILIPP 

LEHMANN 

Bauunternehmung 

Düsseldorf • Münsterstraße 400 . Ruf 62 61 21 

Düss el do rfe r Heimatfr eun de kaufen nu r bei den anzeigen den Fir men! 
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Wir pflegen und reparieren Ihren Wagen! 

III• Die inte ressanteste
11

·· 1- Im-�
ffl AUTOSCHAU der Welt · � ii 

. , . , . , WELT EXPORT GMBH • AUTO-SUPERMARKET GMBH , , . . . . • , - - • . 

THE WORLD'S MOST INTERESTING MOTOR SHOW • LA PARADE D'AUTOMOBILES LA PLUS INTERESSANTE DU MONDE 

De r n eue OPEL

D i p I o m a t 5 ,4 Lt r. 

der Repräsentationswagen für Industrie 
und Wirtschaft mit den überragenden 

Fahreigenschaften. 
Probefahrten des gesamten Programms. 

Düsseldorfs 
größter OPEL-Händler 

i 2 i AUTO-BECKER·r:�
I) 

� o DÜSSELDORF· SUITBERTUSSTR. 150. TELEFON 34 30 34 B]l(g 

-+1$,► 
JHR FORD-DIENST IN DERENDORF 

Franz Prenger 
Schloßstraße 11 Telefon 443265 

NEUWAGENVERKAUF 

KUNDENDIENST 

ERNST SPRICK 

• Neuwagenverkauf
• werkstattgeprüfte Gebrauchtwagen
• Reparatur+ Karosseriewerkstatt
• Ersatzteile + Zubehör
• Behördl. anerkannter Prüfdienst

nach § 29 der StVZO

D-GERRESHEIM, Am Pesch 15-19

Tel. 6912 78 69 67 92 

1111 
'I BOSCH - BAT T E R I E

hochform,ert 
startfest I / . 

ong eb,g 

DAS GROSSE AUTOHAUS 

CARL WEBER & SÖHNE--

Kettwlger Straße 
Ecke Höherweg 

Karl-Rudolf-Str. 172 

Ford-Haupthftndler 

Düsseldorf, 

Haupt­
verwaHung, 
Himmelgeister 
Straße 45 

Tel. S■• Nr. 330101 

-wut 50 11 91

:f • :1:](◄;1 + 

Heerdter Landstraße 245 SO 1192 
(Nähe HandweiHr, Bunkerkirche) 

PAUl SOEFFING KG
MINDENER STR. 18 . RUF 780211 

Wir suchen „Tor" Jahrgang 1942 
gegen Höchstpreis zu kaufen. Rufen Sie an oder schreiben Sie bitte! 

Michael Triltsch Verlag Düsseldorf, Jahnstr. 36, Tel. 10501 
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ERNST UNGER 
INH. W. PFOTZENREUTER 

SPEDITION · LAGERUNG 

AUTOTRANSPORTE 

DUSSELDORF-WERSTEN 

KOLNER LANDSTR. 55 · FERNRUF SA. NR. 77 40 64 

FRANZ BUSCH 
Kommandit-Gcsellsdtaft 

DÜSSELDORF 
Mindcncr Straße 30 - Fernspredter 77 3061 

Blumenhaus Robert Martin 

Düsseldorf-Zoo 

Herderstraße - Ecke Paulusstraße 

MODERNE BLUMEN- UND KRANZBINDEREI

Tel.: 671701 

Internationale Blumenvermittlung Fleurop 
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Das Fachgeschäft für 

Baubeschläge, Eisenwaren u. Werfaeu!J• 
Düneldorf, Friedrlchstr, 114,116, Ruf, 33 ,6 ,, 
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MARKENBIER DER DUSSELDORFER SCHWABENBRIU AG 




